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LEA LandesEnergieAgentur Hessen GmbH

Überblick: 
Informationen zu Dach-Solaranlagen Stand: 07 | 22

Webseite

Sonnenenergie nutzen

https://www.lea-hessen.de/buergerinnen-und-buerger/sonnenenergie-nutzen/

Publikationen der LEA Hessen zu Solarenergie im Überblick

Anwendung / Webtool 

Solar-Kataster Hessen

https://www.gpm-webgis-12.de/geoapp/frames/index_ext2.php?gui_id=hessen_sod_03

Das Solar-Kataster Hessen ist eine kostenlose Online-Anwendung, um die energetischen und wirtschaft-
lichen Potentiale des eigenen Hausdachs zu ermitteln.

Erklärfilm

Solar-Kataster Hessen

https://www.lea-hessen.de/buergerinnen-und-buerger/sonnenenergie-nutzen/

Der Film erklärt, wie Interessierte das Solar-Kataster Hessen nutzen können.
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Info-Broschüre

Leitfaden zur Nutzung des Solar-Katasters

https://www.lea-hessen.de/mediathek/publikationen/3260

Der Leitfaden zeigt, was das Solar-Kataster Hessen kann und wie man es bedient.

Info-Broschüre

Solarstrom für alle – planen, bauen, nutzen

https://www.lea-hessen.de/mediathek/publikationen/solarstrom-fuer-alle--planen-bauen-nutzen-2021

Mit Sonnenstrom vom eigenen Dach können Hausbesitzerinnen und -besitzer, Gewerbetreibende oder 
eine Kommune nachhaltige Energie selbst produzieren. Diese Broschüre zeigt, wie Interessierte Photo-
voltaik-Anlagen planen, bauen und betreiben können.

Info-Broschüre

Photovoltaik – Fragen & Antworten 

https://www.lea-hessen.de/mediathek/publikationen/3155

In diesem Leporello werden 12 häufige Fragen zu Photovoltaik-Anlagen beantwortet.

Info-Broschüre

Steckersolargeräte 

https://www.lea-hessen.de/mediathek/publikationen/3394

Die Broschüre informiert zu allen Aspekten von Steckersolarmodulen – von Anbringung über Inbetrieb-
nahme bis zu Vermieterinnen und Vermietern.

www.solarkataster.hessen.de

Hessisches Ministerium für Wirtschaft,  
Energie, Verkehr und Landesentwicklung

Solar-Kataster Hessen
LEITFADEN zur Nutzung des Solar-Katasters

LandesEnergieAgentur Hessen GmbH (LEA)

Photovoltaik
Fragen & Antworten

FRAGE 1: 
Ich wohne zur Miete. Kann ich auch ohne 
eigenes Haus Solarstrom produzieren 
oder nutzen?
Ja, Mieter können mit Balkonmodulen 
Strom produzieren. Wer dafür keinen Platz 
hat, kann seinen Vermieter auf Mieterstrom 
ansprechen oder sich an einer Bürgersolar-
anlage beteiligen.

FRAGE 2:
Produziert eine Photovoltaikanlage nur 
Strom, wenn die Sonne darauf scheint?
Auch ohne direkte Sonneneinstrahlung kön-
nen Photovoltaikanlagen Strom erzeugen. 
Denn sie verwerten auch die bei Bewölkung 
vorhandene diffuse Sonnenstrahlung.

FRAGE 3:
Was ist der Unterschied zwischen Photo-
voltaik und Solarthermie?
Photovoltaikanlagen wandeln die Sonnen-
energie in elektrischen Strom um, während 
Solarthermieanlagen mit der Sonnenstrah-
lung Wasser erwärmen.

FRAGE 4: 
Brauche ich zwingend ein Dach mit Süd-
ausrichtung, damit sich meine Photovol-
taikanlage lohnt?
Nein, auch bei einer Ost-West-Ausrich-
tung kann eine Anlage mit modernen Mo-
dulen wirtschaftlich sein. 

FRAGE 5: 
Wie ist das Brandrisiko einer Photovol-
taikanlage einzuschätzen?
Bei ordnungsgemäßer Installation und re-
gelmäßiger Wartung tendiert das Brandri-
siko gegen null.

FRAGE 6: 
Kann eine Photovoltaikanlage die Statik 
meines Daches beeinträchtigen?
In der Regel stellt die Statik kein Problem 
dar. Dennoch ist eine Statik-Prüfung zu 
empfehlen. 

FRAGE 7: 
Kann es vorkommen, dass Photovolta-
ikanlagen spiegeln und beispielsweise 
Nachbarn stören?
Heutige Module besitzen Antireflexbe-
schichtungen, die Spiegelungseffekte auf 
ein Minimum reduzieren.

FRAGE 8: 
Die Einspeisevergütung verringert sich 
doch stetig. Rechnet sich eine Photovol-
taikanlage überhaupt noch? 
Vor allem bei hohem Eigenverbrauch rech-
net sich eine Photovoltaikanlage langfristig 
– unabhängig von der Höhe der Einspeise-
vergütung. 

FRAGE 9: 
Wie ökologisch ist eine Photovoltaik-
anlage, wenn auch ihre Herstellung be-
rücksichtigt wird?
Photovoltaikanlagen haben eine sehr 
günstige Ökobilanz und produzieren ein 
Vielfaches der Energie, die bei ihrer Her-
stellung gebraucht wird. Zudem können 
sie zu etwa 95 Prozent recycelt werden. 

FRAGE 10: 
Darf ich eine Photovoltaikanlage auf 
einem denkmalgeschützten Gebäude 
installieren?
Eine Installation ist prinzipiell möglich. Sie 
bedarf einer Genehmigung durch die Un-
tere Denkmalschutzbehörde. 

FRAGE 11: 
Sollte man Solarstrom nicht dort produ-
zieren, wo die Sonne am meisten scheint 
– zum Beispiel in Wüstenregionen?
Noch gibt es dafür keine ausreichend ef-
fizienten Speicher- und Transportmöglich-
keiten. Solarstrom wird am besten dort 
produziert, wo er auch verbraucht wird.

FRAGE 12: 
Gibt es noch weitere Möglichkeiten, So-
larstrom zu erzeugen?
Ja, zum Beispiel mit Freiflächen-Photovol-
taikanlagen auf Feldern oder neben Auto-
bahnen und Schienenstrecken. An weite-
ren Innovationen wird geforscht. 

www.lea-hessen.de

LEA LandesEnergieAgentur Hessen GmbH

Eigener Strom im Kleinen – 
Steckersolargeräte

www.lea-hessen.de
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Kleinvieh macht auch... Strom

Mit einem Photovoltaik-Modul (PV-Modul) wird aus Sonnenlicht umwelt-
freundlicher Strom erzeugt. Neben größeren PV-Anlagen geht das auch im 
Kleinen mit einem oder zwei Solarmodulen. Mit einem Steckersolargerät kön-
nen bei der Energiewende fast alle mitmachen – egal ob Eigenheimbesitzerin 
oder Mieter. Für Eigenheimbesitzer kann eine große Photovoltaik-
Anlage empfohlen werden, die auf dem Dach aufgebaut wird. 
Wer dazu die nötige Fläche nicht zur Verfügung hat, die Tech-
nik erst einmal „im Kleinen“ ausprobieren möchte oder zur 
Miete wohnt, für den ist ein Steckersolargerät eine mögli-
che Lösung. Und: Es macht auch einfach Spaß, den eige-
nen erneuerbaren Strom zu nutzen.

Steckersolar – oder auch Balkonsolar oder  
Mini-Solaranlage – was ist das?
Die Begriffe beziehen sich alle auf ein PV-Modul, welches 
Strom für den eigenen Haushalt erzeugt. Ein Steckersolar-
gerät besteht meist aus ein oder zwei Solarmodulen und einem 
Wechselrichter, der den Solarstrom in den Haushaltsstrom mit 230 Volt 
umformt. Dazu kommen noch Anschlusskabel und eine Unterkonstruktion, 
die je nach Aufstellort ausgewählt wird und eine spezielle Steckdose. Fertig 
ist die PV-Anlage im Kleinstformat. Bei Sonnenschein wird Strom durch das 
Modul erzeugt, der direkt über eine Steckdose in das Stromnetz des Haus-
halts eingespeist wird. Das Prinzip ist ähnlich kleiner Solaranlagen, welche 
z. B. beim Camping verwendet werden. Nur dass der Strom nicht in einem 
Akku gespeichert, sondern direkt verbraucht wird.

Was ist der Nutzen?
Gängige Solarmodule für diese Anwendung haben eine Nennleistung von 
250 bis 300 Watt. Damit kann ein Teil des Stromverbrauchs, der tagsüber 
anfällt, abgedeckt werden – im Winter weniger, im Sommer umso mehr. 
Wenn z. B. die Spülmaschine oder der Fernseher läuft bzw. der Computer 
eingeschaltet ist, beziehen diese einen Teil des Stroms direkt von dem eige-
nen PV-Modul. Auch viele Standby-Geräte (Wecker, Internet-Router, Telefon-
anlage usw.) laufen dann tagsüber mit Strom aus Sonnenlicht. Das lohnt sich 
nicht nur für die Umwelt, sondern auch für den Geldbeutel, denn die jähr-
liche Stromrechnung wird kleiner. Mit einem Modul von 300 Watt werden 
rund sechs Prozent, mit zwei Modulen je nach Verbrauch rund zwölf Prozent 
des jährlich benötigten Haushaltsstroms erzeugt. Der Strombezug aus dem 
öffentlichen Netz verringert sich damit entsprechend.

Werden viele tausend Steckersolargerät im Land eingesetzt, wird das auch 
für die Energiewende bedeutend, denn dann muss auch weniger Strom aus 
konventionellen Kraftwerken (Gas, Kohle, Atom) produziert werden. Und der 
Umweltvorteil ist eindeutig: Ein modernes Solarmodul amortisiert sich ener-
getisch in rund 1,5 Jahren.

Beim Kauf muss von mehreren hundert Euro für ein Modul ausgegangen 
werden, dazu kommen bei Bedarf noch Beträge für eine neue Steckdose und 
einen Zählertausch dazu.

Durch die Einsparung beim Strombezug amortisieren sich diese Kosten oft-
mals schon in einigen Jahren. Wichtig: Für ein gutes Kosten/Nutzen-Verhält-
nis sind die Aufstellung des Moduls an einem möglichst unverschatteten 
Aufstellort sowie ein gewisser Stromverbrauch am Tage entscheidend.

Der Anbringungsort
Ein möglichst sonniges Plätzchen sollte dafür ausgewählt werden. Das kann 
auf dem Dach von Haus oder Garage sein, senkrecht an der Hauswand, am 
Balkongeländer oder auch schräg als kleines Vordach über der Haus- oder 
Terrassentür. Fast überall lässt sich ein passender Platz für ein Modul mit typi-
scherweise 1,60 x 1 Meter finden. Auch eine Aufstellung auf dem Terrassen- 
oder Balkonboden und auch im Garten ist möglich. Eine sichere Montage, 
auch bei einer Belastung durch Wind und Wetter, ist aber entscheidend, um 
Unfälle zu verhindern.
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Gut für das Klima

1,5 ca. 3 – 8 ca. 20ab Jahren

Gut für
meinen Geldbeutel

Nutzungsdauer

technisch  
amortisiert

wirtschaftlich
amortisiert

Mit einem Photovoltaik-Modul (PV-Modul) wird aus Sonnenlicht umwelt-
freundlicher Strom erzeugt. Neben größeren PV-Anlagen geht das auch im 
Kleinen mit einem oder zwei Solarmodulen. Mit einem Steckersolargerät kön-
nen bei der Energiewende fast alle mitmachen – egal ob Eigenheimbesitzerin 
oder Mieter. Für Eigenheimbesitzer kann eine große Photovoltaik-
Anlage empfohlen werden, die auf dem Dach aufgebaut wird. 
Wer dazu die nötige Fläche nicht zur Verfügung hat, die Tech-
nik erst einmal „im Kleinen“ ausprobieren möchte oder zur 
Miete wohnt, für den ist ein Steckersolargerät eine mögli-
che Lösung. Und: Es macht auch einfach Spaß, den eige-
nen erneuerbaren Strom zu nutzen.

Steckersolar – oder auch Balkonsolar oder  
Mini-Solaranlage – was ist das?
Die Begriffe beziehen sich alle auf ein PV-Modul, welches 
Strom für den eigenen Haushalt erzeugt. Ein Steckersolar-
gerät besteht meist aus ein oder zwei Solarmodulen und einem 
Wechselrichter, der den Solarstrom in den Haushaltsstrom mit 230 Volt 
umformt. Dazu kommen noch Anschlusskabel und eine Unterkonstruktion, 
die je nach Aufstellort ausgewählt wird und eine spezielle Steckdose. Fertig 
ist die PV-Anlage im Kleinstformat. Bei Sonnenschein wird Strom durch das 
Modul erzeugt, der direkt über eine Steckdose in das Stromnetz des Haus-
halts eingespeist wird. Das Prinzip ist ähnlich kleiner Solaranlagen, welche 
z. B. beim Camping verwendet werden. Nur dass der Strom nicht in einem 
Akku gespeichert, sondern direkt verbraucht wird.

Was ist der Nutzen?
Gängige Solarmodule für diese Anwendung haben eine Nennleistung von 
250 bis 300 Watt. Damit kann ein Teil des Stromverbrauchs, der tagsüber 
anfällt, abgedeckt werden – im Winter weniger, im Sommer umso mehr. 
Wenn z. B. die Spülmaschine oder der Fernseher läuft bzw. der Computer 
eingeschaltet ist, beziehen diese einen Teil des Stroms direkt von dem eige-
nen PV-Modul. Auch viele Standby-Geräte (Wecker, Internet-Router, Telefon-
anlage usw.) laufen dann tagsüber mit Strom aus Sonnenlicht. Das lohnt sich 
nicht nur für die Umwelt, sondern auch für den Geldbeutel, denn die jähr-
liche Stromrechnung wird kleiner. Mit einem Modul von 300 Watt werden 
rund sechs Prozent, mit zwei Modulen je nach Verbrauch rund zwölf Prozent 
des jährlich benötigten Haushaltsstroms erzeugt. Der Strombezug aus dem 
öffentlichen Netz verringert sich damit entsprechend.

Werden viele tausend Steckersolargerät im Land eingesetzt, wird das auch 
für die Energiewende bedeutend, denn dann muss auch weniger Strom aus 
konventionellen Kraftwerken (Gas, Kohle, Atom) produziert werden. Und der 
Umweltvorteil ist eindeutig: Ein modernes Solarmodul amortisiert sich ener-
getisch in rund 1,5 Jahren.

Beim Kauf muss von mehreren hundert Euro für ein Modul ausgegangen 
werden, dazu kommen bei Bedarf noch Beträge für eine neue Steckdose und 
einen Zählertausch dazu.

Durch die Einsparung beim Strombezug amortisieren sich diese Kosten oft-
mals schon in einigen Jahren. Wichtig: Für ein gutes Kosten/Nutzen-Verhält-
nis sind die Aufstellung des Moduls an einem möglichst unverschatteten 
Aufstellort sowie ein gewisser Stromverbrauch am Tage entscheidend.

   

Der Anbringungsort
Ein möglichst sonniges Plätzchen sollte dafür ausgewählt werden. Das kann 
auf dem Dach von Haus oder Garage sein, senkrecht an der Hauswand, am 
Balkongeländer oder auch schräg als kleines Vordach über der Haus- oder 
Terrassentür. Fast überall lässt sich ein passender Platz für ein Modul mit typi-
scherweise 1,60 x 1 Meter finden. Auch eine Aufstellung auf dem Terrassen- 
oder Balkonboden und auch im Garten ist möglich. Eine sichere Montage, 
auch bei einer Belastung durch Wind und Wetter, ist aber entscheidend, um 
Unfälle zu verhindern.

BalkonBalkon

LandesEnergieAgentur Hessen GmbH (LEA)

Solarstrom für alle
planen – bauen – nutzen

www.lea-hessen.de
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Info-Broschüre

Weiterbetrieb von PV-Anlagen nach  
20 Jahren EEG-Vergütungszeit 

https://www.lea-hessen.de/mediathek/publikationen/3457

Für PV-Anlagen mit Baujahr 2000 oder älter endete die „EEG-Vergütungszeit“ am 31.12.2020. Das bedeu-
tet für Betreiberinnen und Betreiber, dass sie keine Vergütung aus dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz 
(EEG) mehr erhalten. Die Broschüre zeigt die Optionen auf.

Kurzfilme

Beispiele für PV-Anlagen 

https://www.buergerforum-energiewende-hessen.de/dynasite.cfm?dsmid=517107

Die kurzen Filme zeigen Beispiele für die Nutzung von PV-Anlagen: u. a. auf dem Eigenheim, am Balkon, 
in Kombination mit Speicher und Wärmepumpe, als Mieterstrom und auf dem denkmalgeschützten Haus.

Info-Broschüre

Brauchwasserbereitung mit Solarenergie 

https://www.lea-hessen.de/mediathek/publikationen/3387?categories%5BStichworte%5D=299

Wissenwertes über thermische Solaranlagen für die Warmwasserbereitung und Heizungsunterstützung

LEA LandesEnergieAgentur Hessen GmbH

Weiterbetrieb von PV-Anlagen
nach 20 Jahren EEG-Vergütungszeit 

www.lea-hessen.de

Nach dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG) bekommen Solarstromanlagen über 
eine Laufzeit von 20 Jahren eine Förderung durch eine gesetzlich festgelegte Einspei-
severgütung. Doch was passiert, wenn das Ende der Förderlaufzeit erreicht ist? Das 
EEG 2021 bietet hierfür einige Lösungsvorschläge.

Für PV-Anlagen mit Baujahr 2000 oder älter endete die EEG-Vergütungszeit am 31.12.2020. 
PV-Anlagen aus dem Jahr 2001 erreichen das Ende der Förderung am 31.12.2021. Wichtig 
ist: Auch nach Ablauf der 20 Jahre unterliegen diese Anlagen dem EEG, oft wird leider 
fälschlicherweise der Begriff „Post-EEG-Anlagen“ verwendet. Besser ist die Bezeichnung 
„Ü20-Anlagen“ (ausgeförderte PV-Anlagen). Und es geht nicht um Einzelfälle: Ende 
Dezember 2020 sind rund 18.000 alte PV-Anlagen aus der Förderung herausgefallen, 
rund 24.000 werden es Ende dieses Jahres (2021) sein. Die meisten dieser alten Anlagen 
sind nur 2 – 3 Kilowatt groß.   

Was soll ich tun, bevor ich mich entscheide, wie es weitergeht?

Als erstes sollte die Funktionsfähigkeit der Anlage und auch der Zustand des Daches 
betrachtet werden: Kann die Anlage noch weitere 10 Jahre arbeiten? Empfehlenswert ist 
hier ein elektrischer Anlagencheck durch einen Fachbetrieb, um z. B. defekte Kabel oder 
andere technische Probleme an PV-Anlage oder dem Dach festzustellen. Auch wenn die 
Solarerträge weiterhin hoch sind, können technische Probleme vorliegen (z. B. Rost an der 
Unterkonstruktion, Kabel mit Marderbissen etc.).

Im zweiten Schritt können die verschiedenen Möglichkeiten geprüft werden (siehe unten). 
Es sollten Angebote von Fachbetrieben für möglicherweise notwendige Umbauten ein-
geholt werden, um Klarheit über die Kosten zu bekommen. Damit kann dann auch die 
Wirtschaftlichkeit der unterschiedlichen Möglichkeiten eingeschätzt werden.

Welche Möglichkeiten habe ich als Ü20-Anlagen Besitzerin und Besitzer?

Aber auch weitere Möglichkeiten sind denkbar (s. unten). Das EEG 2021 enthält auch 
einige Erleichterungen für Ü20-Anlagen: Unter 7 kWp ist meist kein SmartMeter (neuer 
„intelligenter Stromzähler“) nötig, auch muss keine Zahlung von EEG-Umlage für ausge-
förderte Anlagen bei Eigenversorgung bezahlt werden. 

Gesetzliche Weitervergütung 

Jede Anlage, die aus der Fördervergütung 
fällt, landet nach EEG 2021 ganz automa-
tisch in dieser Weitervergütungsoption. 
Hier wird vom Netzbetreiber der Strom 
weiter abgenommen, jedoch nur noch 
zum Marktwert Solar abzüglich einer Ver-
marktungsgebühr vergütet. Dem Betreiber 
bleiben dann nur rund 2 – 3 Cent pro Kilo-
wattstunde – oft zu wenig, um die laufen-
den Kosten wie Zählerkosten, Versicherung 
und Kleinreparaturen zu bezahlen. In man-
chen Regionen werden auch höhere Ver-
gütungssätze angeboten. Im Gespräch mit 
dem Energieversorger kann die tatsächli-
che Vergütung abgeklärt werden. Wichtig: 
An der PV-Anlage müssen keinerlei Umbau-
ten vorgenommen werden. 

Umstellung auf Eigenversorgung

Am häufigsten werden PV-Anlagen auf 
Eigenversorgung umgestellt, um den 
erzeugten Solarstrom zukünftig selbst nut-
zen zu können. Das kann viel Geld sparen! 
Um den Strom selbst zu nutzen, muss die 
PV-Anlage vom Elektriker umgebaut wer-
den. Danach fließt der erzeugte Strom 
zuerst zu den Verbraucherinnen und Ver-
brauchern im Haus. Nur wenn mehr Strom 
vom Dach kommt als benötigt, wird dieser 
überschüssige Strom ins Stromnetz einge-
speist. Typischerweise kann ein Anteil von 
rund 30 Prozent des erzeugten Stroms aus 
Photovoltaik selbst verbraucht werden, der 
Anteil kann mit einem Batteriespeicher typi-
scherweise auf rund 60 – 70 Prozent erhöht 
werden. 

Das kann sich lohnen, denn dieser Strom 
wird selbst erzeugt und muss nicht mehr 
teuer vom Stromversorger eingekauft wer-
den. Ein Elektroauto, das an einer Steck-
dose des Haushalts geladen wird, kann den 
Eigenversorgungsanteil ebenfalls steigern, 
jedoch nur, wenn es tagsüber zuhause laden 
kann. Kleine Steigerungen sind zusätzlich 
möglich, wenn z. B. Waschmaschine und 
andere Geräte im Haushalt gezielt zu Zeiten 
gestartet werden, wenn viel Sonne scheint.

Direktvermarktung

Als Direktvermarktung wird der Verkauf 
des erzeugten Solarstroms an einen Strom-
händler bezeichnet. Das wird bereits seit 
Jahren für sehr große Stromanlagen prak-
tiziert, für Kleinanlagen ist es neu. Der 
Gesetzgeber hat im EEG 2021 dafür die 
Möglichkeit der „vereinfachten Direktver-
marktung“ geschaffen. Ein Stromhändler 
wie z. B. ein Stadtwerk kann mit einem Kun-
den einen Vertrag abschließen, bei dem ein 
fester Vergütungssatz vereinbart wird. Meist 
ist hier auch keinerlei technischer Umbau 
der PV-Anlage notwendig.  

Derzeit wird die Direktvermarktung für 
kleine Ü20-Anlagen fast nur von Stadtwer-
ken für ihre Kunden im Versorgungsge-
biet angeboten. Bei Interesse muss man 
sich beim Stadtwerk oder im Internet kon-
kret informieren, die angebotenen Vergü-
tungssätze sind aber immer höher als der 
gesetzliche Satz und damit wirtschaftlich 
lukrativer. 

bb

30+3+30+3+30+4+LIm EEG 2021 sind 
drei Möglichkeiten 
vorgesehen: 

Direktvermarktung 

Gesetzliche  
Weitervergütung   

Umstellung auf 
Eigenversorgung 

Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

BRAUCHWASSERBEREITUNG 
MIT SONNENENERGIE

ENERGIESPAR- 
INFORMATIONEN14

WISSENSWERTES ÜBER THERMISCHE SOLAR­
ANLAGEN FÜR DIE WARMWASSERBEREITUNG UND 
HEIZUNGSUNTERSTÜTZUNG

Hessische 
Energiesparaktion



YouTube-Channel

LEA Hessen 

https://www.youtube.com/channel/UC7tHZon5Yf1unRcwofjS59w

Videos der LEA Hessen u.a. zu Solarenergie

Kontakt
LEA LandesEnergieAgentur Hessen GmbH 
Andreas Wöll
Beratungsstelle Dezentrale Energieerzeugung
Wettinerstraße 3
65189 Wiesbaden

+49 611 95017 8485

andreas.woell@lea-hessen.de
https://www.lea-hessen.de/
https://www.buergerforum.lea-hessen.de/
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